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Das Wiıttenberger Lutherhaus, in dem sıch das reformationsgeschichtliche
Museum der Lutherhalle efindet, WarLr noch in den etzten Kriegstagen,

Dr 1045, durch 1ine in unmıiıttelbarer ähe nıedergehende Bomben-
reihe schwer In Miıtleidenschaft SCZOBCN worden. Das Dach wurde fast voll-
ständıg abgede  T die Fenster (die alten Butzenscheiben der Lutherstube

vorher sichergestellt) und 'Iuüuren wurden durch den Luftdruck un
Bombensplitter herausgerissen, der achelofen 8881 Lutherzimmer brach
seinem oberen eıl INnmm In etzter Kriegsstunde wurde dann die ta
mıiıt ehrfachem Beschuß angegriffen und erobert. Die großen Gebäude des
Lutherhauses und Augusteums mıit Lutherhof verwandelten sıch 1n ein Heer-
lager. ber nach weniıigen Tagen schon konnte durch Unterstützung der
Miılıtär- und Stadtverwaltung mıiıt der Beseıtigung der Krıegsschäden tatkräf-
t1g begonnen werden. Lange Monate Wr ine kınsatzgruppe VO  3 etwa vier-
zZ1g Männern und Frauen daran, die Grundlage für die fachmännischen
Arbeiten der Da  ecker, Maurer, Glaser, Elektriker, nier legen. Schon

Luthers 400 Geburtstag 15 Februar 19406 konnte der größere eıl
der Lutherhalle zugleıich miıt einer Sonderausstellung ZU 'Totenbildnis des
Reformators wıieder eröffnet werden.

Die wervollen Sammlungen, die Gemiälde, Kupferstiche, Holzschnitte,
Druckschriften des 16 Jahrhunderts, in grohen Kısten in elf Dörfern
ausgelagert worden. Es gab auch dort Verluste; da ich dort aber bei der
ersten Möglıichkeit mıiıt Fahrrad und spater Fahrzeug erschien, konnte der
Verlust auf einen kleinen Prozentsatz eingeschränkt werden. Miıt der Wiıeder-
einrichtung der Museumsräume paralle ging eine museumsmäßıge odernı-
sierung VOLr sıch Miıt weniger Gegenständen mehr wurde NUuU  - Aus-
stellungsprinzip, unter Fınbeziehung er Möglichkeiten moderner Mu-
seumsgestaltung. Da sıch die Darstellung einer Geschichtsepoche han-
delt, werden die Urıiginale der Bılder, Handschriften, rucke erganzt durch
Schrifttafeln, bildmäßige statıstische Tatsachen, auch größere Fotos

10953 fanden dıie Cranachtfeiern anla1lilı: des 400 Todesjahres Von Lucas
Cranach in Wittenberg und Weimar In der Lutherhalle W ar das
graphische Werk des Meiısters 1m zweıten Stockwerk vereinigt, in Ergänzung

den anderen Werken, die dıe Lutherhalle VO  ® iıhm besitzt. iıne größere
Anzahl seiner Gemälde wurde dann 1M Museum in Weimar gezelgt.

Nach dieser Jubiläumsausstellung WAar die Gelegenheit gekommen, die
Räume im zweıten Stockwerk endgültig LLCU gestalten. Vor die kleinen
Fenster der ehemaligen Zeellen 1st 11U  —$ innen der Ho{f-Nordseite eine
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dünne W and SCZOSCI, die gute Flächen für die Bılder ergibt. In dıesen ersten
dreı Räumen ist das Lebenswerk 1LuCas Cranachs, des großen Wıttenberger
ers und Freundes Luthers, in seiner Auswirkung auft dıe Reformation
ıchtbar gemacht. In selinen graphischen Arbeıten die Möglıichkeıit
ZzZu ıllıger Massenverbreitung, 1n seinen Bıldnissen ist uns das Bıldnıs der
Zeıtgenossen erhalten, und 1n seinen Altarbildern erkennen WIr die TOM-
miıgkeıtsiınhalte der Zeıt. Darüber hinaus aber und dies wırd jer ıchtbar
gemacht csteht dıe ranachsche Kunst als geistige Wafte 1n vorderster Front
1mM Kampf der Reformation, und War ın den satırıschen Holzschnittfolgen
der » Passıon Christı und Antichristi« und »Abbildung des Papsttums«; 1n
den Titeleinfassungen der Druckschriften; 1n einıgen Bıldern der Bibelıillu-
stration; 1n der bekenntnismäßigen oder polemischen Ausgestaltung der
Reformatorenbildnisse; in den Bıldzyklen der ZWO Apostel und der Passıon
Christi; gegenüber eıligen- und Reliıquienkult Konzentration auf 15
ildthemen; 1in den monumentalen Altären der Reformatıion die volkstüm-

künstlerischer Hinsicht.
iıche TO5IOrmM se1nes Eınsatzes 1n gedanklıcher, glaubensmäßiger und

Die Illustration der Lutherbibe mıiıt iıhren rund 5 0O Bıldern hat viel dazu
beigetragen, daß die eın wurde. In Gegenüberstellung ZULC

spätantıken Wıener (senesis und den Bibelillustrationen der ottonischen
Prachtbibeln kommt die Besonderheit der realıstisch erzahlenden Weıse und
der totalen Vergegenwärtigung €es biblischen Geschehens 1n der Luther-
bibel esonders klar Zaher Geltung. ast Ne1AVvVo. sıieht INa  3 nıcht NUur die VCOI-

schiedenen Druckformen VO Folioformat bıs kleinen Oktavteildrucken,
INnan bewundert VOT em dıe Weısheit der Pädagogık, dıe sıch darın und in
den Erklärungen w1e Ilustrationen zeigt:

In einem andern Neu hergerichteten Raum des zweıten tockwerks staunt
INnan über die rapıde Entwicklung des Wiıttenberger BuchdrucRks, dıe durch
Luther aus dem buchstäblichen iıchts solcher TO anstlieg, daß Wıtten-
berg ZUTLC ersten Buchdruckerstadt Deutschlands wurde, in der auch durch den
Vorrang der deutschen rucke der entscheidende Schritt ZUrC großen deut-
schen Nationalliıteratur wurde.

Der Kunst der edaılle als Spiegelbild der Reformation ist der letzte der
oberen Räume gewidmet. Be1i dieser Kleinkunst WAar besonders nötig,
NCUEC Wege der S  auung beschreiten, die Vorder- wWwWI1Ie Rückseıite
un die Inschritften der edaıllen auch dem Laıien verständlıch und eindrück-
lich machen.

1960 rhielt Zusammenhang der Melanchthonfeiern das Refektorium
Erdgeschoß seine nNneueEe aktuelle Gestalt ZU ema Melanchthon Tn

ther, UMANLSMUS Reformatıion., Die jele des Humanısmus und das nlıe-
gCcn der Reformation begegnen und vereinen sich im Leben Melanchthons
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Lutherhaus IN Wıttenberg. Neugestaltung des großen Hörsaals I 62/63 und

seine Nordwand  NR unten ) Foto: Unwversitdt e-Wiıttenberg UN. Kırsch.
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Lutherhalle Raum der Bibelillustration und Raum der CGranach-Altäre.
Foto Kırsch.
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Die "lafeln miıt den Vorlesungsthemen Luthers und Melanchthons zeigen
beispielhaft für diese große Abteılung, daß sich die Uniıiversalıtät des Geılist1-
gCNn und dıe Konzentration 1m eistlichen 1ın den beiden Männern, dıe VO  -

spätmittelalterlicher Frömmigkeıt und jungem Humanısmus herkamen, ZUr

Ööheren Eıinheıit Glauben, Geist und pädagogischen Autbau der eIiIiOTr-
matıon vereinigten. Die letzte internationale Lutherforscher-Tagung in Mün-
ster 19060 WAar dann diesen roblemen besonders nachgegangen.

Der große Hörsaal; das akademische Kernstück des Lutherhauses neben
dem persönlıchen der Lutherstube, zeıgte früher 1n etwa dreißig Tischen das
qChrıifttum Luthers ausgebreitet. JetzZt sınd in acht blockhaft gestalteten
Tischen 11ULI dıe Hauptschriften für den Besucher ausgelegt (die andern
stehen dem Wissenschaftler in den Amtsräumen zur Verfügung), eingeordnet
1n dıe Lebensjahre Luthers, dıe miıt Bıldnis, Lutherstätten, Lutherbildern,
Beschriftung und graphischen 'Iateln ıIn klarer Weıse 1n ıhren Hauptere1ign1s-
sCcChnh dargestellt SInd. Da Luther hier alten atheder seline Vorlesungen
1elt, ist dieser Raum Z Ehrenraum für en und Lebenswerk des eIOr-
IMatfOrs gestaltet und VOT em w1e 1mM Refektorium lagungen, Arbeitskreise,
Vorträge estattfinden können, w1e 1n der Lutherstube mıiıt dem Abendsegen der
Tageslauf be1 einer Evangelıschen Akademietagung eendet wird, kann
L11U  3 1mM großen Hörsaal besonderen Gelegenheıten der Raum und das
Universitätskatheder mıit selner Disputationsschranke wieder Vorträgen
benutzt werden.

Im ersten Stockwerk werden Jjetzt die ersten dreı Räume NEeCUu gestaltet, als
zeıtgenössische Grundlage, klarer erkennen, und w1e dıe eiIiOTr-
matıon den allgemeınen Ruf nach Reform Haupt und 1edern verwirk-
ıchte Vom » Heılıgen Römischen eich Deutscher Nation« It der Weg
EUF » Kırche oraben: der Reformation« und Wissenschaft, Huma-
N1ISmMUS und Kunst 1m Zeıtalter der Reformation«.

Die anderen Räume werden in der Neugestaltung folgen, bis diese »statlı-
sche« Seıite der Lutherhalle iıhre noch eindrücklichere orm für die Besucher
aus en Ländern gefunden hat. Daneben aber 1st die »dynamıiısche« Seıte,
die Arbeıt 1n ıhr, icht mıinder wichtig. Zu den Führungen der Besucher-
SITuppCN werden immer wıieder NEUC freiwillige Helfer angelernt; denn
Direktor, Sekretärin und Bibliothekar könnten schon voll ausgelastet se1in
durch all das, W as die Lutherhalle als reformationsgeschichtliche Forschungs-
statte erfordert eigenen lıterarıschen Arbeıten, schriftlichen und münd-
lıchen Kontakten mıiıt der reformations- und kunstgeschichtlichen orschung
aller Länder. Das persönlıchere Gästebuch kann davon erzählen. Die Vor-
lesungen und Seminare des Leiters der Theologischen Fakultät der arl-
Marx-Universität Leıipzıg, Wıttenberger Predigerseminar bilden den
Grundstock seiner Lehrtätigkeit, erganzt durch Gastvorlesungen und Vor-
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Uniiversıitäten und Städten der DDRKR, der Bundesrepublık, des
Auslands (  weden, innland, Ungarn, Österreich, Italıen, Holland: andere
Eınladungen - USA, Dänemark - konnten noch nıicht verwirklıch: werden)

Mannigfache Jlagungen kirchlicher und wissenschaftlicher Art werden 1ı
Refektorium der Lutherhalle durchgeführt Wıe er schon dıe Tagungen
der Luthergesellscha hiler mıiıt Dichtern, Juristen stattfanden, ent-
stand iıhrer olge 1er dıe Evangelis:  © ademıie der DDR

Eın Lutherhallen-Arbeıtskreıs, der 1948 begann, stellt C1iNC Besonderheit
dar Etwa O Laı1en AUS Wıttenberg (mit den Jahren wechselnd) kommen
regelmäßıg Arbeitsabenden Refektoriıum 980008(  ‚9 wobeIl alle efe-
Trate (Reformation Renaissance und Umkreiıis nach ıttelalter und euzeıt
hın) Von den Laien nach Anleıtung cselbst erarbeitet und gehalten werden

Junı 1964 wurde das 2 D  O Referat gehalten Studienfahrten
diese Abende.

DL ESCHLUS

Wenn WITr u1ls bemühen, NSsSCIC Zeitschrift durch 116 Anzahl größerer Auf-
un! kleinerer Beıträge abwechslungsreich gestalten, haben WITLTr unls 1es-

mal ausnahmsweise entschlossen, das Heft ‚WE umfangreichen beiten wıdmen
Gerhard Krause geht SCINECETI großen Studie Luthers Stellung ZU Selbstmord nach
Er WI1IC Luthers seelsorgerlichen Bemühungen die Gefährdeten und AT
gefochtenen VO Zentrum SC1NECS theologıschen Denkens her bestimmt sind Hans
Dütel Heft 3/1964 begonnene Arbeıt über Luthers Stellung ZUr Marıen-
verehrung fort un! führt S1C ZU) Abschluß Oskar 'Ihulın 1äßt uns Wiederaufbau
und der Neugestaltung der Ausstellungen der Lutherhalle Wittenberg teilneh-
IN  3 Leider mußten WITLC NU|  3 die vielen vorliegenden Buchbesprechungen dem näch-
sten Heft vorbehalten Wır hoffen, daß auch der Leser einverstanden IST, einmal ‚Wel

Fragenkreise umfassender Weise behandelt VOLT sich ZU haben, geht doch
Probleme, die der Seelsorge und Gespräch der Konfessionen VO  3 besonderer

H. StBedeutung sınd

Gott richtet auf un! stärkt nıemand als allein die Betrübten, die sterben sollen und
die Verzweiflung sind Denn das Wort des Lebens un Heıls gehört denen, dıie

Angst un! Verzweiflung siınd

LUTHER Vorlesungen über Mose VOIl 53 45 44, 638
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